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Donneritag, 14. September. (Morgen Ausgabt.) 


erz Zeilung. 


Danzig 


Die „Danziger Zeitung“ eint täglich 2 Mal mit Aus von Sonntag Abend und Montag früh. — B werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
M 9939 und bei ale Kai hen en dis bez In- und Unslandes angenommen. Ban — 4,50 . burt ie Poſt be Den 5 4 a osten für die 1876 
„ Petitzeile oder deren Raum 20 5 


3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origin alpreiſen. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 
3 Ruſtſchuk, 13. Sept. Bei Tuturkai wurde 
ein öſterreichiſches Poſtſchiff, worauf ſich 150 Ruſſen 
e Baſchi⸗Bozuks beſchoſſen. Niemand 
iſt verletzt. 


Wo ſind die Milliarden geblieben? 
Unter den Mitteln, die Bevölkerung gegen die 
bisherige Reichstagsmehrheit einzunehmen, iſt ein 
ſehr beliebtes die Frage, was aus den Milliarden 
geworden ſei. Natürlich wird dieſelbe nur geſtellt, 
um unter mehr oder weniger verblümten Andeu⸗ 
tungen den Argwohn zu verbreiten, daß die Mil⸗ 
liarden in der unverantwortlichſten Weiſe verſchleu⸗ 
dert oder gar auf noch verwerflichere Art ver⸗ 
wendet ſeien, daß auf alle Fälle aber das deutſche 
Volk gründlich betrogen ſei. Es iſt daher ein ent⸗ 
ſchiedenes Verdienſt, daß der Verfaſſer der Schrift 
„Die Geſetzgebung der letzten ſechs Jahre“ 
14 ſich der Mühe unterzogen hat, dieſe Frage einmal 
eingehend zu beantworten. Zu dieſem Zwecke hat 
er auf Grund der betreffenden Reichstagsvorlagen 
eine ſpecificirte Abrechnung über die Milliarden 
aufgeſtellt. Den Bemerkungen dazu entnehmen wir 
das Folgende: 

Aus den Milliarden wurden in den erſten 
Jahren die Penſionen für die Invaliden und die 
Hinterbliebenen der Gefallenen bezahlt, bis 1873 
Kein eigener, mit Abſicht ſehr reich bemeſſener Fonds 
dieſe Ausgaben deckte. Aus ihnen erhielten die 
aus Frankreich vertriebenen Deutſchen Beihilfen, 
die Rhedereibeſitzer Entſchädigung für die aufge⸗ 
brachten oder in fremden Häfen eingeſchloſſenen 
Schiffe, die Gemeinden Erſatz für Kriegsſchäden 
und Kriegsleiſtungen, — und zwar wurden die 
Gemeinden Elſaß⸗Lothringens ſo behandelt, als ob 
ſie ſchon während des Krieges zu unſerer Volks⸗ 
emeinſchaft gehört hätten. Die Unterſtützungen 
für die heimkehrenden Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer, die Dotationen für Generale und Staats⸗ 
männer von hervorragendem Verdienſt, ferner ein 
mäßiger Erſatz für das, was die Kreiſe und Com⸗ 
munen den Kumitien ihrer unter den Fahnen 
ſtehenden Wehrwänner gewährt hatten, wurden 
aus der Kriegsentſchädigung genommen. Dazu 
kam die Auseiftung der von Betriebsmitteln ent⸗ 
blößten Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, 

Schutz unſerer Weſtgrenze nothwendi 
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Fe ems überhaupt, deren Nothwendi 
. Widerſtandskraft der franzöſiſchen, 
ebenfalls auf die modernen Geſchütze nicht einge⸗ 


ging es nicht mehr an, Preußen allein die Laſt 
eines in Baar vorräthig liegenden Kriegsſchatzes 
aufzubürden. . .. Dem Reich hatte es bisher 
auch an Betriebsmitteln gefehlt, es hatte von den 
Vorſchüſſen leben müſſen, welche ihm die Einzel⸗ 
ſtaaten auf die Zoll⸗ und Steuereinnahmen ge⸗ 
währten. Reichsheer und Marine hatten keine 
Fonds. Es war eine Erleichterung für die Einzel⸗ 
ſtaaten, wenn ſie von dieſen Vorſchußverpflich⸗ 
tungen jetzt durch die Bildung eigener Reichs⸗ 
betriebsfonds befreit wurden. Endlich war die 
Ausrüſtung der deutſchen Heere durch den Krieg 
verbraucht; ſie mußte ergänzt, an die Stelle der 
mangelhaften Waffen mußten vollkommnere geſetzt 
werden. Zur Kaſernirung der Truppen, zu Bauten 
für gemeinſame militäriſche Inſtitute waren außer⸗ 
ordentliche Mittel nöthig. Die Geſammtausgabe, 
welche für dieſe, hier nur in den kürzeſten Zügen 
angedeuteten Zwecke zu leiſten war, iſt außer⸗ 
ordentlich. Und doch war es für jede Partei, die 
überhaupt auf nationalem Boden fand, unmöglich, 
die Nothwendigkeit dieſer Ausgaben zu leugnen, 
und ſehr ſchwierig, ihr Maß zu beſchränken. Nur 
einzelne Poſitionen, die gegenüber der Geſammt⸗ 
ſumme gar nicht in's Gewicht fallen, wie z. B. die 
4 Millionen Thlr. für die Dotationen, konnten be⸗ 
ſtritten werden. Je nach der Natur der Zwecke, 
wofür die Gelder beſtimmt waren, ſind die ausge⸗ 
worfenen Summen theils verwandt oder noch in 
Verwendung begriffen, theils ſind ſie als dauernde 

Fonds im Beſitz des Reiches.“ 5 
Die erwähnte Abrechnung zeigt nun, „daß 
nach Abzug der aufgezählten, durch unbedingtes 
Bedürfniß oder durch überwiegende Gründe 
gerechtfertigten Reichszwecke, ſowie des Retabliſſe⸗ 
ments der Armee für die Staaten des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes ein Antheil von 530 116 053 Thlrn. 
von der Kriegscontribution verblieb, daß dieſem 
Antheil aber an Kriegskoſten und mit dem 
Krieg zuſammenhängenden militäriſchen Ausgaben 
398 731423 Thlr. gegenüberſtanden. Zur Ver⸗ 
theilung an die Einzelſtaaten des Nordens kamen 
133 Millionen. Preußen ſeinerſeits erhielt Alles 
in Allem kaum 106 Millionen. Und nun rechne 
man nur den Werth der Arbeitskraft zuſammen, 
welche die vom Juli bis Februar und länger 
unter den Fahnen verſammelten Reſerviſten, Land⸗ 
wehrmänner und Erſatztr i einer Vermeh 
0 PT * 


nſchlag ; an die Einzelſtaaten zur 
Vertheilung kam, noch lange nicht den baaren 
Verluſt, der durch das Fehlen ſo vieler arbeits⸗ 


Kriegs, von den Zehntauſenden, welche auf den 


nach wird 


die dem Papſte gewährten Privilegien nicht ſo weit 


Schlachtfeldern fielen oder durch Krankheit] reichen, um ein derartiges Verfahren eines ſeiner 
weggerafft wurden, von den 125 000 Invaliden, Trabanten zu decken. Ohne einen derartigen Zweck 
von all' den mittleren Störungen und würde der Drohbrief des Grafen Ledochowski 


Schäden der Familien wie der geſammten 
Erwerbsthätigkeit des Volkes iſt hierbei noch 
vollſtändig abgeſehen. Es war eine Täuſchung, 
wenn man glaubte, die Nation ſei durch die 
Milliarden reicher geworden; dieſelben haben nur 
geholfen, daß ſie die große That ihrer Einigung 
und Befreiung zwar mit dem Opfer ihres edelſten 
Bluts, aber ohne allzugroßes Opfer an Volksver⸗ 
mögen vollziehen konnte. Im Uebrigen kann man 
bei der Verwendung der Milliarden nur die Frage 
aufwerfen, ob es zweckmäßig war, ſo plötzlich die 
Kriegsanleihen zurückzuzahlen und in den Einzel⸗ 
ſtaaten ſo ſtark mit der Schuldentilgung vorzu⸗ 
gehen. Die vielen mittleren und kleinen Capitaliſten, 
welche ihr Geld in Staatspapieren angelegt hatten, 
verloren durch die Kündigung von einigen hundert 
Millionen Thalern dieſe ſichere Anlage und ſind 
dann leider nur zu häufig auf die Anſchaffung 
unſolider Speculationspapiere verfallen. Nur iſt 
die Kritik der Regierungsmaßregeln heute, wo wir 
die traurigen Erfahrungen der Gründerperiode 
hinter uns haben, leichter, als ſie nach dem Kriege 
war, und äußerſt ſchwer iſt es nachzuweiſen, welche 
poſitiven Zwecke eigentlich unter allgemeiner Zu⸗ 
ſtimmung mit den franzöſiſchen Geldern hätten 
ausgeführt werden können, wenn man die Schulden⸗ 
tilgung unterließ.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Sept. Der Drohbrief, 
welchen der frühere Erzbiſchof von Gneſen und 
Poſen an den Pfarrer Brenk in Piasky gerichtet 
und worin dem Letzteren „ſchwere Strafen“ in 
Ausſicht geſtellt werden, wenn er ſeine Anerkennung 
der Maigeſetze nicht zurücknimmt, macht übera 
großes Aufſehen und zwar nicht wegen des Vor⸗ 
ganges an ſich, ſondern wegen ſeiner Veröffent⸗ 
lichung durch den Reichs- und Staatsanzeiger an 
hervorragender Stelle. Es wird das Ganze als ein 
Signal dafür angeſehen, daß die deutſche Re⸗ 
gierung energiſche Schritte gegen einen Mißbrauch 
der dem Papſte zugeſtandenen exemtionellen Stel⸗ 
lung zur Henabſehunz und Verunglimpfung 
preußiſcher Geſetze t 
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man auf d 
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fie ſtraflos andere preuß 
zum Ungehorfam gegen die Landesgeſetze geradezu 
auffordern und dieſe als vom Clerus „verdammte“ 
bezeichnen dürfen. Man iſt hier der Anſicht, daß 
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ſchwerlich veröffentlicht worden ſein. Uebrigens 
beweiſt dieſe Publication zur Genüge, wie wenig 
begründet die Ausſtreuungen über Vermittelungs⸗ 
verſuche zwiſchen der deutſchen Regierung und dem 
römiſchen Clerus und Alles was damit zuſammen⸗ 
hängt geweſen ſind. . . 
— Wie der „Krzztg.“ aus Breslau mitgetheilt 
wird, trifft Hr. v. Forckenbeck heute oder morgen 
hier ein. Er hat als Präſident des Reichstages 
für die in der vierten Woche des October begin⸗ 
nende Seſſion Vorkehrungen zu treffen, die ihn 
mehrere Tage in Berlin zurückhalten werden. Ab⸗ 
geſehen davon, daß der Beginn der zweiten Leſung 
der Juſtizreform⸗Geſetze unmittelbar nach Eröffnung 
der Seſſion geſichert werde, dürfte der Präſident 
auch in Erfahrung zu bringen ſuchen, wie groß 
etwa das dem Reichstage geſtellte geſammte Arbeits⸗ 
penſum werden wird. Außerdem hat wohl Herr 
v. Forckenbeck in Sachen des Parlamentsbaues 
dae anzunehmen, denn es ſcheint keinem 


wird. Allem Anſchein [breife beab⸗ 
iplomatiſchem Wege die und ſeine 
rdern, preußiſchen Unter⸗ nur noch auf den Reichs⸗ 
Staatsbürger | curri id 


unge’ lle 
zunächſt der Stadtverordnete Dr. Lange „dan 
richten viele Wähler ihr Augenmerk auf den Stadt⸗ 


gerichteten feſten Plätze bewieſen hatte. Ferner 
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kräftiger Hände erwuchs. Von den Opfern des verordnetenvorſteher Dr. Straßmann und von 
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Das practiſche Leben führt mitunter zu Reſul⸗ 
taten, die aller Theorie, allen Lehrſätzen und Grund⸗ 
wahrheiten in's Geſicht ſchlagen, die, wenigſtens 
ſcheinbar, das Gegentheil von alle dem beweiſen, 
was ſchon längſt endgiltig bewieſen worden iſt. 
Nordamerika und Rußland ſtehen auf dieſer Aus⸗ 
ſtellung in ausgeſprochenſtem Gegenſatze zu ein⸗ 
ander, und beide ſind zu ihren Zielen und Reſul⸗ 
taten auf demſelben Wege gelangt. In beiden 
Ländern herrſcht der Schu zoll mit unerbittlicher 
Strenge. Die Amerikaner ſind in dieſer Beziehung 
noch ſehr viel ſchlimmer als die Ruſſen. Sie er⸗ 
ſchweren den Geſchäftsverkehr auswärtiger Fabri⸗ 
kanten durch ganz unglaubliche Chicane, ſo ver⸗ 
langen fie z. B. jetzt, daß jeder Ausſteller den 
vollen Inhalt ſeiner Ausſtellung zuvor verſteuere, 
ehe er ein einziges Stück daraus verkauft. Das 
wollen nun die Herren um ſo weniger thun, da 
ſie mit Recht fürchten, daß die Zollbehörde heute 
zwar das Geld nehmen, vielleicht aber im November 
große Schwierigkeiten machen werde, den vorher 
erlegten Zoll für das unverkauft Gebliebene zurück⸗ 
zuzahlen. Da die Steuer für die meiſten der 
Gegenſtände volle 50 Procent des Werthes und 
darüber beträgt, ſo erfordert ſolche Vorverſteuerung 
auch außerdem ein Capital, welches den Leuten hier 
nicht immer zur Verfügung ſteht. 

Rußland aber erſchwert die Einfuhr bekanntlich 
ebenfalls durch 9 die oft faſt einem Verbot 
bee eide Staaten werden außer dem 


nanziellen hauptſächlich von dem Motive geleitet, 

ie früher gegen andere Culturländer ſtark zurück⸗ 
1 Induſtrie dadurch zu heben, daß ſie 
ieſelbe auf ſich ſelbſt weiſen, ſie zwingen, den Bedarf 
des Volkes ſelbſt zu ſchaffen. Und es iſt nicht zu 
leugnen, daß beide in gewiſſem Grade zu ihrem 
Fade gelangt ſind. Was die amerikaniſche Induſtrie 
eiſtet, beweiſt dieſe e glänzender, als 
der Fremde ſich's hat vorſtellen können. Mer von der⸗ 
ſelben berichtet, hat der Macht und Vielſeitigkeit 
der amerikaniſchen Arbeit den Zoll der Anerkennung 
und Hochachtung nicht verſagen dürfen. Mit der 
ruſſiſchen Induſtrie und deren Leiſtungen wird der 
europäiſche Markt und der europäiſche Volkswirth 
ich auch jetzt wohl zu rechnen entſchließen müſſen. 

n einem Zweige nach dem andern macht das 
Oeſterreich ſich ſelbſtſtändig von dem Auslande, 
in einer und der andern Specialität beginnt es 
bereits den beſten gleichzuſtehen, die meiſten zu 
überragen. Während wir den Blick nach Weſten 
wenden, uns mit aller Kraft ausrüſten, um dort 
den Feind zu beſtehen, erwächſt unſrer Arbeit ein 
neuer, ſtarker Gegner im Oſten, deſſen Kraft und 
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für Millionäre feil. Die Induſtrie beider Staaten 
iſt noch nicht am Ziele. Sie wird auf der ge⸗ 
wonnenen Baſis ſich entwickeln müſſen. Amerika 
hat die Aufgabe, nach der Höhe hin ſich auszubilden, 
ſeine Qualitäten zu verbeſſern, ſolider, tüchtiger, 
geſchmackvoller, vornehmer zu arbeiten. Rußland 
wird die erreichten Vollkommenheiten nicht aus⸗ 
ſchließlich in der Beibehaltung einer Treibhaus⸗ 
Juduſtrie verwerthen wollen, es muß mehr in die 
Breite arbeiten, das Gute weiteren Bevölkerungs⸗ 
ſchichten zugänglich machen, eine Maſſenproduction 
anſtreben. Dann wird die Induſtrie beider Völker 
eine Macht erholten, die unbeſieglich iſt, dann wer⸗ 
den beide den Schutzzoll nicht nur entbehrlich, ſie 
werden ihn ſchädlich finden. Heute bedeutet er für 
beide nur was die Krücke dem Lahmen, die Stütze 
und das Gängelband kleinen Kindern ſind. Daß 
beide Völker des Schutzzolls noch zu bedürfen 
glauben, beweiſt, daß ſie ſich ſelbſt noch in der 
Kindheit fühlen, daß ſie andere ſich ſelbſt in irgend 
einer Weiſe überlegen glauben. Denn gegen 


Fähigkeit wir nicht unterſchätzen ſollten, wenn wir 
unfere merkantilen Poſitionen nicht verlieren oder 
auch nur ſchwächen wollen. Jedes Vorwärtsſtreben 
erweckt Achtung und Anerkennung des unparteiiſchen 
Beurtheilers. Daß aber Rußland kräftig und 
erfolgreich vorwärts ſtrebt auf allen Induſtrie⸗ 
gebieten, das wird nicht leugnen wollen, wer deſſen 
Arbeit in den letzten Jahrzehnten beobachtet hat. 
Die beiden größten ſtaatlichen Territorien 
wandeln zwar die Wege des ſtrengſten Schutzzolles, 
aber in beiden führen dieſe Wege zu verſchiedenen 
Zielen. In Amerika haben die Schranken, welche 
man gegen die fremde Einfuhr errichtet, die In⸗ 
duſtrie demokratiſch gemacht, in Rußland hat die⸗ 
ſelbe einen entſchieden ariſtokratiſchen Charakter 
erhalten. In der neuen Welt erringt man ſeine 
Siege durch die Anfertigung ungeheurer Maſſen 
ordinärer aber ſpottbilliger Fabrikate. Der ameri⸗ 
kaniſche Kattun von Maſſachuſetts wird bald die 
ganze Welt überſchwemmen, aber dieſer Kattun 
für 3—4 Groſchen der Meter hält weder in Stoff einer - . 
noch in Farbe. Die Meſſer und Schneideinſtrumente Schwächere hat noch niemals eine Induſtrie 
der Werke von Pittsburg und ganz Pennſylvanienſſchützende Zölle begehrt. Unter dieſen Geſichts⸗ 
werden zu Millionen an den Markt gebracht, ſie] punkten wird eine Muſterung der ruſſiſchen Aus⸗ 
koſten faſt garnichts, aber ſchneiden noch weniger.] stellung beſonderes Intereſſe erregen. 
Die Glascompagnien liefern Flaſchen, Gläſer, Die Bronzen von Chopin, die Gruppen aus 
Schalen und Gefäße aller Art in Unmaſſe zum] dem Volksleben, von der Jagd, der dahin jagende 
Spottpreife, aber das Glas iſt grün und ſchlecht.] Tcherkeſſe der Schlitten mit dem Dreifpann dae, 
der Spiegel wirft unfer Aeußeres in bleicher] der feine Stute melkende faden u. A. ſind Mei⸗ 
Schwindſuchtsfarbe zurück, aber alle Welt kann ſich] ſterſtücke, welche mit demſelben Rechte einen Platz 
folchen Spiegel kaufen. So iſt es mit den Teppichen in der Kunſthalle beanſpruchen könnten, als die 
und Tuchen, mit Käſe, Speck und Schinken, ſelbſtf ähnlichen Arbeiten der Franzoſen. Die Sachen 
die Pfirſichbäume find hier demokratiſch und liefern] ſind von allen Ausſtellungen her bekannt, auf jeder 
ganz ungeheure Maſſen von Früchten, ſo daß der aber bewundert man auf's Neue die wahre, lebens⸗ 
ärmſte Mann ſich große Körbe voll für wenige] volle Charakteriſtik, die geiſtvolle Auffaſſung, die 
Cents kaufen kann. Ader ſauer find fie alle. Jeder⸗ künſtleriſche Modellirung. In der Goldſchmiede⸗ 
mann maſſenhaft verforgen, alles Neue ſofort durch kunſt werden Moskau und Tula zu den erſten 
billige N 5 der großen Menge zugänglich] Werkſtätten der Welt gerechnet werden müſſen. 
machen, das ift der Hauptcharakterzug der amerika⸗] Sie arbeiten anders als die Italiener, Engländer 
niſchen Induſtrie. Sie hat unter dieſer Fahne 
ihren Eroberungszug durch die Welt begonnen. 


oder Franzoſen, aber weder Chriſtoffle noch 
en leiſten Beſſeres, be erf - u 
Rußland dagegen fabricirt ariſtokratiſch. Nurjtehniihe Vollkommenheit, mehr rfindungs⸗ 
die allerbeſten Waaren, nur die ausgezeichnetſten gabe oder Geſchmack als hier. Nicht > 
Qualitäten, nur wirklich gediegene, in Form und] der Vorzüglichſten ſind hier anweſend, aber der 
Tüchtigkeit vollendete Arbeit ſtellt Rußland an den | einzige wiſchinikoff aus Moskau genügt, um eine 
Markt. Alles, was es in ſeiner Ausſtellung zeigt, Vorſtellung von dieſer Induſtrie zu geben. In 
find Leiſtungen allererſten Ranges. Der große der Verbindung von mattem Silber, Gold und 
Staat nimmt nur einen kleinen Raum in der Halle farbigem Email ſuchen die ruſſiſchen Goldſchmiede 
ein, aber in dieſem Raume giebt es keinerlei dunkle ihre Stärke zu zeigen, ſie erfinden an neue 
Punkte, keine Nebenſachen. Was Rußland leiftet, Formen, die zwar den nationalen Stil, den ihre 
iſt manchmal in Stil und Geſchmack eigenartig, Gebäude, ihre Stoffmuſter, ihre Möbel tragen, zur 
berührt uns etwas fremd, immer aber bewundern] Grundbedingung haben, aus ihm aber ſelbſtſtändige 
wir die Vorzüglichkeit der Stoffe, die Solidität der E un den en entwickeln. Die runden Zucker⸗ 
Arbeit, die 0 des Erzeugniſſes. Aber löffel mit den Aetzungen in Tulamanier, Gra⸗ 
man frage nur nicht nach den Preiſen! Das geht |virungen in Gold und Silber, mit rothen und 
bis in die Hunderte und Tauſende, die Stoffe, die blauen Emailblumen ſind in ganz Europa beliebte 
Goldgeſchirre, die Schmuckſachen ſind eigentlich nur Tafelſtücke geworden. Sie kann man allenfalls 


vollſtändig. Er verſorgt 


noch bezahlen. Die Kannen und Körbe, die 
Schalen und Terrinen anzuſchaffen, die hier vor 
uns ſtehen, darf ſich nur fürſtlicher Reichthum ge⸗ 
ſtatten. In getriebener Arbeit aus mattem Silber 
triumphirt Rußlands Goldſchmiedekunſt über alle 
Nebenbuhler auf der Ausſtellung. Künſtleriſch ſo⸗ 
wohl wie techniſch iſt nichts vollendeter denkbar 
als der aus der Silberwand einer Kanne heraus⸗ 
getriebene Einzug Peters d. Gr. in Pultava und 
eine religibſe Gruppe von Score 

Wo die Kunſtinduſtrie ſo Wundervolles zu 
leiſten vermag, da muß eine große * ein 
lebhaftes Streben, aber auch eine gute Kundſchaft 
im Volke vorhanden ſein. Rußland zeigt uns nur 
die edelſten und vornehmſten ſeiner Arbeiten; wäre 
das Warſchauer Alfenide und andere einfachere 
Metallgeräthe hier anweſend, ſo würde man ſich 
überzeugen, daß es nicht erforderlich iſt, Millionär 
zu ſein, um ſich in Rußland ſchöne Sachen zu 
kaufen. Die Staatsinduſtrien ſind leider Kuhn 
vertreten. Das iſt zu bedauern, denn das Glas 
und Porzellan, die florentiner Moſaiken, die in 
den Ateliers von Peterhof entſtehen, 15 daß 
die Ruſſen Alles zu machen im Stande ſind, was 
ſie wollen. Freilich gehören dieſe Glas⸗ und Por⸗ 
zellanwunder, dieſe Platten mit Blumenſträußen, 
Gruppen und Arabesken, ſo ſchön, wie wir ſie nur 
im Pattipalaſt noch finden, auf das Gebiet der 
Treibhausinduſtrie, die in ſich ſelbſt gar keine 
Lebensfähigkeit beſitzt. Das war aber mit Meißen, 
mit Sevors, mit Berlin und den Porzellanfabriken 
aller kleinen deutſchen Höfe ebenfalls der Fall. 
Dennoch haben dieſe befruchtend gewirkt, eine 
große Anzahl ſelbſtſtändiger Porzellaninduſtrien 
eden b dies auch in Rußland der 
Fall, ob man die einzelnen Arbeiter entläßt, fie 
ſelbſtſtändig macht, ob ſie befähigt, das, was ſie in den 
Staatsmanufacturen gelernt, frei zu verwerthen, 
das weiß ich nicht. äre es ſo, dann hätte man 
die Millionen, welche dieſe Kunſtgewerbe ohne 
Zweifel bereits verſchlungen haben, nicht wegge⸗ 
worfen, wenn nicht, dann ſind dieſe Koſtbarkeiten, 
mit denen die Regenten ſich beſchenken, werthloſe 
Spielereien. 5 225 

In der Textil⸗Induſtrie zeigt Sapoſchinikoff 
Rußlands Können von der glänzendſten Seite. 
Sein Schrank verdunkelt die Lyoner Webereien 
die Kirchen und deren 
Prieſter mit Brokaten von Gold, Silber und 
ſchwerem Sammet, welche zu Vorhängen vor dem 
Allerheiligſten, zu Gewändern und Decken benutzt 
werden. Orientaliſche Ueppigkeit vereint ſich hier 
mit europäiſchem Geſchmack und europäiſcher 
ik zu bewundernswerthen Gebilden. Ein 
breiter Kirchenſtoff, matt Gold mit damaſtartig 
hineingewirkten ſilbernen Blumenmuſtern beſtreut, 
gehört zum Koſtbarſten, was überhaupt jemals auf 


r 
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dritter Seite r iſt der Stadtverordnete Dr. 
Stryck in's Auge gefaßt worden. 

— Der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Frie⸗ 
denthal hat Oſtende verlaſſen und ſich nach den 
Niederlanden begeben, um. von dortigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen und namentlich von den 
kahn Trockenlegungen im nördlichen Zul 

and, im Harlemer Meer, dem Mund an der Zui⸗ 

derſee, ſo wie den damit in Verbindung ſtehenden 
Canaliſationen Kenntniß zu nehmen. Derſelbe 
wird am 17. oder 18. d. M. wieder in Berlin ein⸗ 
treffen. 

— In Gießen werden ſeit vorigen Monat 
alle geiſtlichen Amtshandlungen (Beerdigun⸗ 
gen, Trauungen, Taufen) ganz koſtenfrei voll- 
zogen. Die zur Ablöſung der Stolgebühren 
nöthige Summe wird durch Umlage auf die kirch⸗ 
liche Gemeinde aufgebracht. 

Straßburg, 9. September. Nach einem 
Berichte der „Karlsr. Ztg.“ ſtünde der Augenblick, 
wo Straßburg ſeine ſtädtiſche Vertretung zu⸗ 
rückerhalten wird, nahe bevor. Da man durch 
leichtfertige Ausſtreuung derartiger Gerüchte uner⸗ 
wünſchte ſpätere Klagen und Störungen hervorrufen 
würde, ſcheint anzunehmen zu ſein, daß die Mitthei⸗ 
lung der „Karlsruher Zeitung“ aus beſter Quelle 
ſtammt. 

: Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Die italieniſchen 
Pilger ſind noch immer in Paris. Geſtern gab 
ihnen der „Cercle Catholique“, deſſen Mitglieder 
meiſt Studenten der katholiſchen Univerſität ſind, 
ein Feſt. Msgr. Folicaldi ſtand demſelben vor. Es 
begann nach einer Rede, welche der Director des 
Cercle in italieniſcher Sprache hielt, um die Freude 
der franzöſiſchen Katholiken über die Ankunft der 
Italiener auszudrücken. Nach ihm erzählte der 
Pater Bailly, der eifrige Apoſtel der Wallfahrten, 
von den 10—12 Wundern, welche ſeit Ankunft der 
italieniſchen Pilger in Frankreich zu Lourdes ſtatt⸗ 
gefunden haben. Nachdem noch 775 Italiener ge⸗ 
ſprochen und der Biſchof von Amata, einer der 
italieniſchen Pilger, die Verſammlung geſegnet 
an wurde das Feſt mit einem „brüderlichen 

unſch“ beſchloſſen. 

- Spanien, 

Madrid, 7. Sept. Die Corruption in 
der Beamtenwelt — ſchreibt man der „K. Z.“ 
— hat nachgerade ihre äußerſte Grenze erreicht. 
Es vergeht kein Tag mehr, ohne daß die Blätter 
irgend ein Vergehen berichten, das ein grelles 
Licht in den Abgrund ſpaniſcher Verwaltung 
wirft. Leider iſt es gerade die Wirthſchaft an der 
Hoß⸗ welche am 2 Stoff zu Klagen giebt. 

as Verſchwinden von eingeſchriebenen und ge⸗ 
wöhnlichen Briefen iſt zum chroniſchen Uebel ge⸗ 
worden, auf deſſen Heilung man nach verſchiede⸗ 
nen vergeblichen Verſuchen gänzlich verzichtet zu 
haben ſcheint. In der letzten Zeit reißt indeſſen 
noch eine andere Art von Prellerei ein, die eben⸗ 
falls einen ſehr gefährlichen Umfang annimmt. 
Briefe an bekannte Kaufleute der Hauptſtadt von 
ihren Geſchäftsfreunden in der Provinz werden 

eöffnet und unter meiſterhafter Nachahmung der 
Handschrift mit einem Zuſatze verſehen des In⸗ 
haltes, an eine gewiſſe Perſon gegen Quittung 
oder e beſtimmten Betrag auszu⸗ 
ahlen. Dem Briefträger auf dem Fuße folgt der 
Inhaber der mein oder Duittung, und der 
nichts argwöhnende Kaufmann zahlt im guten 
Glauben an die Echtheit der Unterſchrift ſeines 
Geſchäftsfreundes. Der Betrug kommt im gün⸗ 
ſtigſten Falle nach drei bis vier Tagen an's Licht, 
manches Mal erſt bei Gelegenheit des halbjährigen 
Austauſches der laufenden Rechnungen; die Polizei 
hat jedoch in den Dutzenden von Fällen, welche 
7 ͤ ALDI 2) ERSTE EM TEER ccc TC STINE ERLITTEN RE ES 
dem Webeſtuhle entſtanden iſt. Eine preußiſche 
Elle wird mit 125 Rubeln bezahlt. Ein dicker 
Stoff, ganz von matt glänzenden Silberfäden ge⸗ 
webt, und einige farbige gehören wohl gleichfalls 
dem Kirchendienſte, andere aber, ein goldener 
Grund mit dicken grünen Sammetblumen beſtreut, 
ein Stück von Purpurſammet mit goldenen 
Blättern, matt und glänzend, durchwirkt, ein 
Namen eee ſchwarzer Grund mit bunten 

e bedeckt, verwendet man zu Tapeten, 
zu Möbelüberzügen oder zu Thürvorhängen 
in den Schlöſſern der Großen. Daneben ſehen 
wir ſchwere Qualitäten moderner Stoffe, von denen 
man behauptet, daß ſie keineswegs theurer ſeien, 
als gleich gute franzöſiſche oder deutſche. Die 
Arbeiten eines anderen Seidenwirkers haben ent⸗ 
An ruſſiſchen Parfüm. Beſonders ein ſehr 

reiter maisfarbener Stoff mit blaßölauen von 
Purpurlinien eingeränderten Ornamenten trägt in 
den eigenthümlichen Linienverſchlingungen ſeines 
Muſters deutlich das Gepräge des nakionalen Stils. 
Rußland hat aber bekanntlich bereits einen 
roßen Theil des Orients und damit die kunſtvollen 
ebereien des Kaukaſus, der Bewohner von Taſch⸗ 
kend und Sanarkand erobert. Sowohl die flor⸗ 
artigen Gazeſtoffe von Seide mit farbigen und 
l Streifen, wie auch die ſchweren vielfar⸗ 
igen Brokate, die perſiſchen Teppiche und die 
orientaliſchen Handarbeiten, die Stickerei mit bun⸗ 
ter Seide auf Tuch, mit Einſätzen von farbigen 
Tuchlappen, die goldgeſtickten Sättel und Scha⸗ 
braken, welche alle orientaliſchen Völker als die 
werthvollſten Erzeugniſſe ihrer Landesinduſtrie vor 
uns ausbreiten, ſtellt der Ruſſe in ſeinem Bereich 
ebenfalls aus. Der große, wahrſcheinlich aus Kau⸗ 
kaſien ſtammende Teppich trägt die kleinen farbig 
umrandeten Blumenmuſter des perſiſchen Stils, 
übertrifft aber an Feinheit der Wolle und Vorzüg⸗ 
lichkeit der Arbeit alle Perſer, welche 1873 in 
Wien ausgeſtellt waren. 

Seinen Bedarf an Tuchen bezog Rußland 
früher faſt gänzlich vom Auslande. Die feineren 
Sorten kamen vom Rhein, aus Belgien, England 
oder Frankreich, die groben beſchäftigten eine 
Menge Tuchmacher in den Städtchen längs der 

reußiſchen Grenze. Dieſe letzteren hat die Grenz⸗ 
perre alle zu Grunde gerichtet, die anderen waren 
weniger auf Rußland angewieſen, als dieſes auf 
ſie. Die feinen Tuche zahlten den Zoll und gingen 
in's Land. Das hat ſich in neuerer Zeit gewaltig 
eändert. Die Ariſtokratie legt auf ihren Herr⸗ 
ſchaſten eine Tuchfabrik noch der anderen an, und 
wenn wir die dort gefertigten Waaren vorurtheils⸗ 
los betrachten, ſo wird man ſie für vortrefflich, 
jedenfalls für genügend an Feinheit, Güte der 
Arbeit, Feſtigkeit des Gewebes, an Farbe und 
Muſter halten, um den Bedarf ſelbſt des wähle⸗ 


vorliegen, noch nicht einen ein gen nachweislich] Wie von informirter Seite verlautet, dürfte Oberſt 


Schuldigen ausfindig gemacht. Wenn ſich die Poſt⸗ 
beamten die Plünderung des Publikums zur Berufs⸗ 
pflicht machen, ſo haben es die Grenzzollwächter 
auf den Staatsſeckel ae Augenblicklich ſpielt 
sch wieder ein eigenthümliches Stück von Unter- 
chlagung ab, für welches man richtiges Verſtändniß 
nur in Spanien findet. In den Geſchäftsräumen 
eines hieſigen Kaufmanns werden große Ballen 
Waaren, meiſtens Gewebe, mit Beſchlag belegt; 
auf der Bahn ſind beträchtliche Sendungen con⸗ 
fiscirt worden. Alle find in Malaga verzollt und 
von Quittungen des dortigen Zollamtes begleitet, 
die keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß 
die Eingangsſteuer bezahlt worden iſt. Die Bücher 
der Zollbehörde in Malaga weiſen aber, wie es 
ſcheint, nur 20 Kilogr. Gewebe als Einfuhr dieſes 
Artikels im verfloſſenen Monat auf. Nach der 
Berechnung, welche der mit Unterſuchung des 
Vorfalles vom Finanzminiſter ernannte Inſpector 
auf Grund der bis jetzt confiscirten Waaren auf⸗ 
geſtellt hat, ſind dadurch dem Fiscus nicht weniger 
als 80 000 Peſos (etwa 320000 Mk.) entzogen 
worden. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß ſich dieſe 

Summe noch bedeutend vergrößern wird; man 
forſcht erſt ſeit drei Tagen, womit jedoch nicht ge⸗ 
ſagt ſein ſoll, daß die Thäter ernſtlich 1 Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden und eine exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung zu erwarten iſt. Die Gerichte feiern und 
die Polizei ſucht Verſchwörungen zu entdecken, 
wird zur perſönlichen Sicherheit der Räthe der 
Krone, kurz, zu allem verwandt, was ihrer Be⸗ 
ſtimmung möglichſt fern liegt. 

talien. 

Rom, 8. September. Aus den neueſten Be⸗ 
richten, welche beim Ackerbau⸗ und Handelsmini⸗ 
ſterium über den Ausfall der Getreide⸗Ernte 
in Italien eingelaufen ſind, geht hervor, daß 
dieſelbe im Allgemeinen denn doch nicht hinter der⸗ 
jenigen des vorigen Jahres zurückgeblieben iſt. 
In Piemont, der Lombardei, dem Venetianiſchen, 
der Emilia und Toscana war die Cerealienernte 
ging einigermaßen ſpärlich, dafür ift fie aber 
in den Marken, in den Neapolitaniſchen Provinzen 
und auf Sieilien und Sardinien ſehr reichlich aus⸗ 
gefallen. Was die 1 ng hat 
ſich indeſſen gegenüber dem Vorjahre eine Steige⸗ 
rung ergeben, indem dieſelben in der Durchſchnitts⸗ 
Uhr pro Hectoliter gegenüber 19,45 —22 L. im 

orjahre gegenwärtig zwiſchen 20—23 L. ſchwanken. 

Echweden. 

Stockholm, 8. Sept. Ueber die Auswan⸗ 
derung aus Schweden enthält das letzt erſchienene 
Heft der ſchwediſchen ſtatiſtiſchen Zeitſchrift einige 
recht intereſſante Aufklärungen. Vor dem Jahre 
1850 war die Auswanderung nur von geringer 
Bedeutung, aber ſeit der Zeit hat ſie im Laufe 
einiger Jahre bedeutend zugenommen. Von 1851 
bis 1875 find im Ganzen ca. 200 000 Menſchen 
ausgewandert. In den letzten zwei Jahren hat die 
Auswanderung im ganzen Lande abgenommen und 
in einigen Aemtern hat ſie ſogar ganz aufgehört. 
Eine ſehr große Anzahl Emigranten ſind in den 
letzteren Jahren aus Amerika nach ihrer Heimath 
zurückgekehrt. 

Rußland. 

— Die ſich jahrelang dahinziehende Unter⸗ 
ſuchung gegen die Skopzenſecte im Süden 
Rußlands ſoll nunmehr abgeſchloſſen ſein und am 
20. September (1. Oct.) in Melitopol die Schluß⸗ 
verhandlung beginnen. Man zählt 136 Angeklagte 
und 152 Zeugen; die See umfaßt 23 Bände: 

Serbien. 

PC. Belgrad, 9. Sept. Der Wunſch des 
Kriegsminiſters, ein Commando bei der activen 
Armee zu bekommen, ſoll endlich in Erfüllung gehen. 
riſchen Geſchmackes zu befriedigen. Baron Stieglitz 
beſitzt bei Norowa große Fabriken, von Sacher und 
Naghern⸗Sternberg verdienen ebenfalls viel Geld 
mit ihrer Tuch⸗ und Paletotſtoff⸗Induſtrie. Sehr 
ſchönes Material zu weichen, halbrauhen Stoffen 
liefert die Wolle oder vielmehr das Haar der 
thibetaniſchen Ziege ihnen, von dem dicken Stoffe 
hier ebenfalls ausgeſtellt ſind. Exportfähig iſt wohl 
die ruſſiſche Tuchinduſtrie nicht, den Import hat 
dieſelbe indeſſen bereits ſtark zurückgedrängt. 

In Damaſtleinen zeigen Hille und Dietrich, 
welche ihre Anlagen bei Warſchau beſitzen, wohl 
das Beſte der ganzen Austellung, vielleicht wenige 
engliſche Artikel ausgenommen. Damit ſoll keines⸗ 
wegs geſagt ſein, daß nirgend ſonſt in Europa 
ebenſo gute Leinendamaſte dabei werden, aber 
Sachſen, Schleſien und Weſtfalen ſind mit ihrem 
nicht erſchienen, und das der polniſchen Fabrik dürfte 
ihnen kaum nachſtehen. Seinen Kattun fertigt 

ußland ebenfalls ſelbſt und zwar die geringeren 

Sorten ſo billig, daß die Bauernweiber ihren koſt⸗ 
ſpieligen Nationalſtaat nach und nach ganz bei 
Seite werfen und Kattunkleider anſchaffen. Niſchney 
Nowgorad iſt der Mittelpunkt des Verkehrs in 
Baumwolle und derartigen Stoffen. Trotz dieſer 
Kattun⸗Ueberfluthung hat ſich nicht nur nationales 
Koſtüm, ſondern auch manche nationale Hausinduſtrie 
in Rußland erhalten. Die gelbſeidenen Pumphoſen, 
das blaue Wamins mit den weiten ruſſiſchen Aermeln, 
darüber der ſchwarze, ärmelloſe Sammetüberwurf, 
die hier ein Kleiderkünſtler ausſtellt, = Verfeine⸗ 
rungen und Idealiſirungen dieſer Nationaltracht, 
wie die europäiſche Kindertracht ſie ſeit langer 
Zeit mit Vorliebe ſich angeeignet hat. Sie iſt 
zweckmäßig, beengt den Körper nicht, wärmt 
gut und iſt ſehr kleidſam. Die Amerikaner, 
welche ihre Jugend zwar ſehr praktiſch und 
geſund, aber gräulich geſchmacklos kleiden, 
önnten Manches von dieſen geſchmackvollen 
ruſſiſchen Kinderkleidern annehmen. Die ſpinnweben⸗ 
zarten, ſpitzenfeinen Gewebe und Geſtricke von den 
Haaren der thibetaniſchen Ziege, welche als Erzeug- 
niſſe der ruſſiſchen Hausinduſtrie auch hier wieder 
erſcheinen, ſind bekannt. Die Tücher, Decken, Hüllen 
und Sorties de bal, die wie ein ſanfter Hauch ſich 
um Kopf und Schultern legen, leicht wärmen, ohne 
durch irgend eine Schwere zu beläſtigen, ohne die 
feinſte Blume, die dünnſte Schleife zu zerdrücken, 
dieſe Gewebe wie von Feenhänden würden von 
allen eleganten Damen der Welt getragen werden, 
wenn man ſie fabrikmäßig in groben aſſen her: 
ftellen wollte oder könnte. Wie der Schmuck von 
Krumbügel, wie die Gold- und Silbergeſchirre, wie 
die koſtbaren Kirchenſtoffe tragen auch dieſe zarten 
Wollenſchleier ein nationales Gepräge. 

Sind alle dieſe Erzeugniſſe zunächſt mehr für 
den Landesbedarf berechnet, müſſen dieſelben vor⸗ 


Nikolitſch nächſtens das Commando des Armee⸗ 
Corps am Ibar übernehmen, während Oberſt 
Tſcholak⸗Antitſch den General Alimpitſch erſetzen 
wird, welcher dem großen Generalſtabe zugetheilt 
werden ſoll. Das Kriegsminiſterium ſoll dann 
dem Oberſten Milankovitſch anvertraut werden, 
welcher ſeit Jahren Chef der adminiſtrativen Ab⸗ 
theilung im Kriegsminiſterium iſt. — Seit einigen 
Tagen werden die meiſten ruſſiſchen Offiziere 
zur Drina⸗Armee geſchickt, welche täglich bedeu⸗ 
tende Verſtärkungen erhält. Aus dieſer Thatſache 
wird auf eine bevorſtehende ſerbiſche Offenſive an 
der Drina geſchloſſen. — Deligrad wird immer⸗ 
während noch befeſtigt. Aus Belgrad werden 
1 Geſchütze und Munition dahin 
geſchickt. an behauptet, Deligrad könne eine 
ſechsmonatliche Belagerung aushalten. — Oberſt 
Rajewski, ein Sohn des gleichnamigen ruſſiſchen 
Generals, iſt bei Alexinatz gefallen. Er war 
einer der vorzüglichſten Offiziere der ruſſiſchen 
Armee und zeichnete ſich ebenſo ſchon in Sebaſtopol, 
wie ſpäter ganz beſonders bei der Einnahme von 
Taſchkent aus. Er hinterließ 50 000 Rubel zur 
Vertheilung an die ſerbiſche Armee. — Zur Armee 
am Ibar iſt der ruſſiſche Oberſt Mitritſchevitſch 


mit 12 Offizieren heute abgereiſt. — Fürſt Milan] ge 


ſoll wieder Luft haben, ſich zur Armee nach 
Paratſchin zu begeben. Er will nunmehr, da die 
Fortſetzung des Krieges durch die Weigerung der 
Pforte, Waffenruhe zu gewähren, zur Nothwendig⸗ 
keit geworden iſt, in der Nähe des Kriegsſchau⸗ 
platzes ſein. Auch in Deligrad dürfte er einige 
Tage verweilen. 


Danzig, 14. September. 


* Die in dieſen Tagen zu Erfurt eröffnete inter⸗ 
nationale Gartenbau⸗Ausſtellung iſt u. A. auch von der 
Firma Aird durch ein Sortiment von Gemüſen, welche 
auf dem hieſigen Rieſelterrain gezogen waren, beſchickt 
werden. Laut geſtern eingetroffener Depeſche iſt von der 
Ausſtellungs⸗Jury Hrn. Aird hiefür die Staats⸗ 
medaille zuerkannt worden. 

* Geſtern begann die hieſige Schützengilde die 
zweitägige Jubelfeier ihres 525jährigen 
Beſtehens. Die Mitglieder der Gilde, fowie die 
30 Gaſtſchützen aus acht Nachbarorten und aus Torgau 
raten Morgeus 7 Uhr zu einem Appell vor dem Gilde⸗ 
hauſe, woſelbſt ein Choral geſpielt wurde, an, holten 
dann die Fahne aus dem Hauſe des Gildehauptmanne 
ab und begannen um 10 Uhr Vormittags Schießübun⸗ 
gen um ca. 50 Silberprämien; ferner erhielt bereits 

eſtern jeder Theilnehmer eine ſilberne, mit dem 

Bildniß des Kaiſers geſchmückte Medaille am Bande, 
welche laut Kaiſerl. Cabinetsordre bei feſtlichen Ver⸗ 
anlafjungen getragen werden darf. Nachmittags folgte 
ein Concert der Kapelle des 33. Füſilier⸗Regiments, 
welche zu dem Feſte auf zwei Tage vom Manöver 
beurlaubt und hier eingetroffen war. Heute wird das 
Schießen um die Jubelkönigswürde und demnächſt das 
Hauptfeſtmahl erfolgen. 

*/ Marienburg, 12. September. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand hier die fällige Abiturien⸗ 
tenprü fung ſtatt, welche dieſes Mal nicht von fo 

ünſtigen Erfolgen begleitet war, als während der 
etzten Jahre. Von ſechs dem Klaſſenalter nach für die 
Prüfung reifen Primanern waren 2 ſchon früher zu- 
rückgetreten; ein dritter folgte ihnen nach dem Ausfall 
der ſchriftlichen Prüfung, und von den immer noch 
reſtirenden 3 wurde einem noch das Zeugniß der Reife 
abgeſprochen, fo daß nur 2 Abiturienten zur Univerſität 
entlaſſen werden. — Die Büreaus unſeres Poſtamts 
befinden ſich ſeit einigen Tagen in der Wohnung des 
Poſtdirectors, weil die Parterre⸗Gelegenheit des Poſt⸗ 
dienſtgebäudes, trotz der wenigen Jahre, während wel: 
cher das letztere ſteht, einer ganz umfaſſenden, eine 
Reihe von Wochen beauſpruchenden Reparatur unter⸗ 
worfen werden muß. Das Gebäude iſt nicht fiska⸗ 
liſches Eigenthum, ſondern einem hieſigen Induſtriellen 
CCCP 
läufig noch auf den Export verzichten, ſo ſteht 
Rußland mit zwei ſeiner Erzeugniſſe auf einem der 
erſten Plätze am Weltmarkte mit ſeinen Pelzen und 
mit ſeinen Malachiten. Malachit, lapis lazuli, die 
neuen, dunklern Avanturien, in 50 bedelſtein mit 
Goldpunkten, und der röthliche, ebenfalls erſt jetzt 
modern gewordene Labrador nehmen auf der Aus⸗ 
ſtellung natürlich wieder eine herrſchende Front⸗ 
ſtellung ein. Große Malachitblöcke zeigen den 
ſtaunenden Amerikanern den Stoff, größeres 
Staunen ſollte aber die Kunſt hervorrufen, mit 
welcher das natürliche Material bearbeitet wird. 
Man nimmt den ruſſiſchen Malachit ſtets als etwas 
Selbſtverſtändliches hin, er iſt da, das Land beſitzt 
ihn, die Leute verkaufen ihn nur. In ſolcher An⸗ 
nahme liegt ein großer Irrthum. Die Tiſchplatten, 
die Säulen, die maſſiven Arbeiten aus einem einzi⸗ 
gen Stücke Malachit ſind nicht ſo ohne Weiteres 
Naturproducte, welche der Menſch nur in die ge⸗ 
wünſchte Form bringt, polirt und mit Faſſungen 
oder ſtützenden Gliedern verſieht, dieſer Malachit 
ſelbſt iſt mehr oder minder ein Kunſterzeugniß. So 
groß, wie wir die Platten und Stücke vor uns 
ſehen, kommen ſie ſelten oder niemals vor. Auch 
die kleineren und kleinſten müſſen verwendet werden. 
Man macht nun zu dieſem Zwecke einen feinen, 
feſten Kitt von Malachitpulver, paßt die einzelnen 
Stücke in Brüchen, welche dem natürlichen Geäder 
des Steines folgen, aneinander und kittet ſie ſo 
uſammen. Die ausgezeichnete Politur muß dann 
das Werk vollenden, die zuſammengeklebten Stücke 
als ein zuſammenhängendes Ganzes erſcheinen laſſen 
Dieſe Arbeit verſtehen die Ruſſen nun meiſterhaft. 
Selbſt die Japaner, die ausdauerndſten, mühſelig⸗ 
ften, kunſtfertigſten unter allen Handarbeitern, riſſen 
die kleinen ſchmalen Augen weit auf, um dieſes 
Kunſtſtück zu bewundern. Wahrſcheinlich verſuchen 
ſie es nächſtens nachzumachen. N 

Ruſſiſche Pelze gehen ebenfalls in die ganze 
Welt. Es iſt nur ein einziger Vertreter dieſer 
Induſtrie hier, er aber gehört zu den allererſten 
ſeines Faches in und außerhalb Rußlands. Grün⸗ 
waldt in Rigg hat nicht nur als Pelzhändler einen 
europäiſchen Ruf, er bereitet auch, und das iſt hier 
ſein Hauptverdienſt, aus rohen, ruſſiſchen, meiſten⸗ 
theils ſibiriſchen Fellen durch Gerben und Zurichten 
dieſe Pelze. Darin wird ihn kaum Jemand über⸗ 
treffen, elegante Pelzhändler giebt es wohl auch in 
London, Paris, Leipzig und Newyork. Die Vor⸗ 
züge ſeiner Pelzbereitung beſtehen darin, daß das 
Leder nicht nur ſanft und weich, ſondern auch dehn⸗ 
bar wird, daß das Haar locker, ſammtartig, voll er⸗ 
ſcheint. Wenn wir irgend ein Fell Grün⸗ 
waldt's mit der Hand zuſammenfaſſen, fo 
glauben wir nur einen Wiſch Haare darin zu 
halten, das Leder i ſo mild und weich, daß man 
es garnicht fühlt. Das lange, ſeidenweiche 


eit und, wie wir hören, zum Theil während der 

interszeit die Fertigſtellung bewirkt hat. Die Folgen 
davon äußerten ſich denn bald genug und en 
vornehmlich in dem rapiden Hervortreten des Haus⸗ 
ſchwammes. Uebrigens hat ſich dieſes Uebel auch bei 
dem Souterrain des hieſigen Logengebäudes her⸗ 
ausgeſtellt; auch dort muß die darin belegene Wohnung 
des Kaſtellans einer größeren Reparatur unterworfen 
werden. — Das geſtern angeſetzt geweſene Concert 
des Handwerkervereins, wohl das letzte 
in dieſer Saiſon, war wegen des trüben, regneriſchen 
Wetters nur wenig beſucht. Die Geſellſchaft vereinigte 
ſich ſchließlich zu einem Tänzchen. — Noch im Laufe 
dieſer Woche ſtehen uns zwei nennenswerte muſika⸗ 
liſche Genüſſe bevor: Frau Kreisgerichtsrath 
Schrage wird mit ihren Schülern von Neuem vor die, 
Oeffentlichkeit treten, und ebenſo die Concertſängerin 


e der ſ. 3. wohl in verhältnißmäßig zu ſchneller 


Fräulein Martha Langsfeld unter Beiftand eines 


Opernſängers ein Concert veranſtalten. Leider haben 
beide Damen als Termin der Aufführungen den kom⸗ 
menden Freitag angeſetzt. Vielleicht ließe ſich, um 
nicht beide Arrangements halb zu Falle zu bringen, 
irgendwie ein Ausweg finden. Wir dürfen wohl kaum 
daran zweifeln, daß im Laufe des Monats October 
wieder eine Aenderung des Fahrplans auf der kgl. 
Oſtbahn eintreten wird und möchten darum ſchon jetzt 
die Aufmerkſamkeit der competenten Behörden auf einen 
Uebelſtand hinlenken, der heute noch immer fühlbar 
genug hervortritt. Er betrifft die Verbindung unferer 
Stadt mit der Regierungshauptſtadt Danzig. Die 
gegenſeitigen Intereſſen beider Städte — und wir 
möchten auch Elbing dabei nicht außer Acht laſſen — 
ſind doch entſchieden to bedeutende, daß fie einen gewiſſen 
Grad von Bequemlichkeit in der Communication zu 
fordern berechtigt ſcheinen. Selbſt die Intereſſen des in 
das Eiſenbahnnetz jetzt aufgenommenen Hinterlandes bis 
Dt. Eylau hinab würden durch angemeſſene Verände⸗ 
rung des Fahrplans der Oſtbahn nur gehoben werden, 
während ſie zur Zeit doch nur in recht beſchränktem 
Maße berückſichtigt worden find. Wir meinen, es wäre 
deshalb nicht zu viel verlangt, wenn wir die Einſtel⸗ 
lung eines Local⸗Perſonenzuges zwiſchen Elbing und 
Danzig als nothwendig hinſtellen möchten, deſſen Ab⸗ 
gangszeit von Elbing etwa auf die ſiebente Früh⸗ 
ſtunde gelegt werden müßte. Man würde dann nicht 
nöthig haben, bei Fahrten nach Danzig die Mahlzeit 
zu opfern, was im Winter denn doch noch um ein gut 
Stück unangenehmer iſt als in der lachenden Sommer⸗ 
zeit. Und ſelbſt, wenn der zu bedeutenden Koſten wegen 
von unſerm Vorſchlage Abſland genommen werden 
müßte — es wird bekanntlich ſeit einiger Zeit im 
Eiſenbahnweſen das Sparſamkeitsſyſtem gewaltig venti⸗ 
kürt — ſelbſt daun gäbe es noch einen Ausweg in der 
Weiſe, daß der in der genannten Frühſtunde jetzt bereis 
courfirende Güterzug, der meiſtens zum Transport von 
Thieren verwendet wird, einen feſten Cours erhielte 
und zur Perſonenbeförderung eingerichtet würde. 
Oſterode, 12. Sept. Die Stadt verord⸗ 
neten⸗Verſammlung genehmigte in ihrer geſtrigen 
Sitzung nach dem Antrage des Magiſtrats die Anlage 
von 5 neuen öffentlichen Brunnen in der Kaſernen⸗ 
ſtraße, auf dem neuen Markt, in der Waſſerſtraße, 
Bahnhofsſtraße und Gartenſtraße. Die Arbeiten werden 


chule analog 
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igen Uebungsſchule in den e ö 
en I. analoges Schulgeld erhoben werden 
romberg, 12. September. Die Herr 
Zollendowo, den Graf Moszczenski'ſchen ö 
gehörig, iſt für die Summe von 1575 000 K au die 
Herren Michael Lewy⸗Inowrazlaw und Banquier Wolff: 
Berlin verkauft worden. Zu derſelben gehören mehrere 
hundert Morgen gut beſtandener Wald. (Br. Zig.) 
77(ã⁵²ùI“. 2 ] DEE TE DE 
Haar der thibetaniſchen Ziege, der koſtbare Zobel, 
der Königliche Hermelin, Füchſe aller At, Netz 
Marder und prachtvolle Bären zeigt uns die 
ſchöne Ausſtellung. 2 

Die ruſſiſchen Gummiwaaren verdienen hier⸗ 
bei auch erwähnt zu werden. Die Schuhe und 

Stiefel, die Stücke in Hartgummi und alle 
Sorten von Gummiſtoffen ſind weſentlich theurer 
als die amerikaniſchen, allein ſie ſind auch die 
dauerhafteſten, ſolideſten und beſten, die es giebt. 
Die ruſſiſch⸗amerikaniſch⸗indiſche Gummi⸗Com⸗ 
pagnie zeigt auf dieſer amerikaniſchen Ausſtellung 
wunderbarerweiſe das Material weit vollſtän⸗ 
diger, beſſer, in weit verſchiedeneren Verwendungs⸗ 
arken, als die Amerikaner ſelbſt, die nur Einzelnes, 
und dies über die ganze Ausſtellung zerſtreut, her⸗ 

ebracht haben. Nimmt man nun noch davon 
Act, daß ruſſiſche Steingutkrüge von ſehr ſchöner 

orm, ganz bedeckt mit Decorationen von Schmelz⸗ 
arben, wie Parvillier in Paris fie fertigt, als ; 
beſonders kunſtvolle und ausgezeichnete Arbeiten 
von dem pennſylvaniſchen Muſeum angekauft 
worden ſind, ſo wird man die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen, daß die kleine ruſſiſche Abtheilung zu den 
gehaltvollſten der Ausſtellung gehört. 

Rußland zeigt hier, das iſt gar keine Frage, 
nicht den Durchſchnitt ſeiner gewerblichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ſondern die Höhe derſelben. Dieſe Höhe 
iſt aber eine ganz außerordentliche, mit ſeinen 
beiten Arbeiten ſteht das Kzarenreich den Gewerbs⸗ 
saeugnifien aller anderen europäiſchen Cultur⸗ 
völker gleich. Vielleicht wäre an ihnen auszu⸗ 
ſtellen, daß die Formen nicht immer künſtleriſch 
durchgebildet ſind, daß Rußland, und 
erinnert es an Japan und China, ſeine eigenen 
Wege zu gehen liebt, einen nationalen Stil 
cultivirt, deſſen 3 ra nicht immer 
abſolut ſchön zu nennen ſind. Man liebt das 
Naturaliſtiſche, ahmt die Holzarbeiten des ruſſi⸗ 
ſchen Hauſes, ahmt Servietten und Brodſchnitte in 
Gold, Silber oder Email nach. Das iſt eine 
Verirrung, die leider aber ſehr ſtark bewundert 
wird und Käufer anlockt. Aber nicht immer und 
durchaus wandelt die Kunſtinduſtrie in Peters⸗ 
burg und Moskau ſolche Abwege, oft ſind ihre 
Formen zwar fan n und etwas fremd⸗ 
artig, aber durchaus ſchön, fo in vielen der pracht⸗ 
vollen Seidengewebe, ſo in den Moskauer Gold⸗ 
Km und in vielen Arbeiten der ländlichen 

ausinduſtrie. Dann ſind ſie nachahmungswerth 
und wohl zur Bereicherung unſerer eigenen Muſter 
zu verwerthen. Jedenfalls iſt es im höchſten 
Grade intereſſant, Nordamerika und Rußland, 
dieſe beiden größten und entſchiedenſten Schutz⸗ 
zöllner der Welt, 5 in Philadelphia ſo glänzend 
neben einander auftreten zu ſehen. 


— 


daran 


Lotterie. 8 
3. Kl. 154. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Am erſten Ziehungstage, den 12. September, 


wurden ferner folgende 
u 240 KA: 


ewinne gezogen: 


90 705 93 744. 


Zu 180 K.: 3912 13691 14075 18 198 21324 
22 886 582 24 608 26 909 27151 504 38 362 40 476 
42 386 44 736 45 074 50 760 51436 55 990 58 185 323 
741 61 906 66367 71657 74576 75 002 681 81248 


87 957 88 283 93 825. 


Zu 150 K.: 5049 278 880 8123 9443 11392 
12472 658 13 698 14 253 263 444 16391 617 776 
17619 18 114 298 787 19 398 974 20 646 751 21093 
131 282 552 22 941 23 124 24 794 25 427 790 907 


1031 892 22 484 23 505 28 839 
29 996 43 770 63 770 65 622 84 969 85928 87121 


482 490 554 633 665 666 702 703 722 915 
927 939 28 008 020 026 046 073 097 163 174 257 
327 338 362 386 414 490 524 705 718 719 29024 
035 097 124 162 360 403 438 497 520 549 601 627 
798 839 908 926 30 028 042 167 385 494 555 576 
588 650 669 695 749 755 838 941 961 31025 123 
137 155 240 302 341 421 599 675 776 777 811 819 
882 926 955 981 983 32 043 069 075 141 190 216 
235 326 339 387 680 738 867 872 33080 131 136 
185 238 290 530 672 772 829 933 936 993 34133 
136 210 226 261 296 327 372 417 533 536 537 544 
653 784 785 35012 058 031 098 119 235 278 299 
71 372 469 536 583 619 662 915 939 952 961 975 
36 096 168 183 217 273 276 301 390 438 445 
928 929 37041 057 657 691 759 930 38 064 
110 135 268 381 424 457 553 659 817 845 867 
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PFC 
587 602 605 663 695 697 703 782 841 849 938 Inne 
75 096 139 151 203 206 259 266 341 392 412 Lelegramme der Danziger Zeitung. 


492 603 604 664 756 806 807 951 996 76 004 
213 235 243 304 370 399 421 433 492 526 551 
660 668 728 732 733 818 856 869 945 987 993 
77 006 030 043 107 120 124 127 243 297 301 
523 655 669 714 724 772 798 810 825 826 870 
933 78 068 078 169 204 242 321 452 465 493 
604 642 741 765 777 916 79 036 091 145 159 
236 250 308 316 330 338 355 370 398 416 454 
651 730 917 944 972 80 050 250 293 319 417 
565 645 803 814 920 81043 106 126 174 178 
201 228 326 329 499 527 535 733 768 968 
82 056 184 283 332 456 477 544 592 668 680 955 996 
83088 124 139 165 168 204 269 272 326 357 410 
463 490 492 513 515 570 595 533 750 784 836 899 987 


Wien, 13, Sept. Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ fa t in einer Redactionsbemerkung zu 
einem Petersburger Briefe, daß nach ihren eigenen 
Juformationen die Pforte ihre urſprünglichen 
Friedensbedingungen in einem neuerlichen Mi⸗ 
niſter⸗Rathe in N Punkten nicht unweſentlich 
modificirt habe und die Mittheilung der modifi- 
cirten Friedensbedingungen an die Vertreter der 
Großmächte in Konſtantinopel für den 12. Sept. 
in Ausſicht geſtellt hat. 


Firſen-Heprſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Septbr 
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778 823 856 924 959 965 970 5042 050 098 130 
N 218 220 330 354 438 544 548 618 628 760 807 855 
9 876 959 964 992 6024 211 217 236 258 321 346 
396 508 546 551 622 644 685 687 742 769 865 935 
; 938 942 7 093 105 166 168 200 243 302 336 369 381 
i 388 391 432 541 607 694 762 836 941 955 8 000 
5 042 064 122 235 291 325 331 399 414 415 527 514 
567 678 808 831 868 899 9 002 132 150 162 209 
271 277 389 394 439 459 467 484 518 576 600 6 3 
699 735 765 806 873 906 922 989 10 149 240 241 
354 461 557 575 685 728 744 796 861 865 885 89 
960 11068 086 155 224 422 428 504 633 672 717 
128 142 216 304 324 351 
399 443 485 516 521 532 612 895 921 13 003 025 
112 157.184 284 316 320 338 431 467 487 567 605 
660 669 800 805 840 859 871 978 14 080 084 104 
127 212 246 295 370 445 452 504 534 643 668 721 
728 738 750 787 824 15 053 086 184 208 230 3 9 


821 903 12 056 067 087 


1 984 50 018 117 128 182 217 227 228 433 440 
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511 68% 742 878 888 897 51063 199 256 490 


694 70 
523 583 621 714 743 782 783 943 992 


830 889 913 928 31153 163 299 324 554 570 657 


93116 117 298 322 439 462 525 529 544 594 690 
768 769 865 94 026 092 161 170 290 459 
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598485 518 541 613 618 631 638 647 700 729 740 746 | —— 7 
52 (057 (63 103 125 170 233 317 347 362 430 562757 761 788 794 872. Meteorologiſche Depeſche vom 13. September. 
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| 387 436 476 493 507 529 577 579 604 611 692 731282 297 307 369 458 478 557 594 625 755 65046 | _ Fuhrmann Ferdinand Ed. Debler mit Auna Marie 7 Sylt 752,116W friſch bed. 
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487 


594 599 624 651 715 775 791 826 


44 525 Kilo grünes Pech 
; t werden. P.eitofferten hierüber 
2 zum 19. September 1876, 
im biefjeitigen . Gr. Scharrmacher⸗ 
gaſſe No. E, entgegengenemmen. 

Königliches Artillerie-Depot 
zu Danzig. 


Vei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 


Depot ſollen 

6500 Kilo gefleinter 
Salpeter, 

1800 Kilo gebrochener 
Salpeter 


t werden. Preisofferten werden bis 

zum 21. September 1876 im dieſſeit gen 

0 —. — Gr. Scharrmache g No. 5, ent⸗ 
| N gegengenomme 


n 
önigliches Artillerie Depot. 


— — 


5 ei ter heutigen Auslooſung von Kreis⸗ 
. Obligationen des Bütower Kreiſes 
ſind die folgenden Nummern gezogen worden: 
Littr. A. 4 50 W. 
Littr. A. 
Littr. B. 
Littr. B 
Littr. B. 
Littr. B. 
B 
B 


oO 
57 
ei 


Listr, 

9 Littr. B. 
1 1 Littr. B. No. 

5 Dieſe Obligationen werden den Inpabern 
mit dem Bemerken gelündigt, daß die Rück⸗ 
zahlung der Valuta nebſt den Zinſen bis 
* ultimo December d. J gegen Rückgabe der 
* Schuldverſchreibungen und der Zinscoupons 
he am 2. Januar 1877 und den folgenden 
73 Tagen durch die Kreis Kommunal⸗Kaſſe 
* hierſelbſt erfolgen wird. 

g ütow, den 8. Juni 1876, 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes 


Bütow. 
Landrath Dr. Schrunemann. 


Offene Lehrer ſtelle. 
An der hieſigen höhern Töchterſchule ſoll 
die erſte (Ober⸗) Lehrerſtelle durch einen 


weder die Facultas docendi für Religion, 


auch nur in beſchränktem Umfange, erwor⸗ 
ben oder die Rectorprüfung abgelegt hat, 
ſchleunigſt wieder berg! werben. 

Das Gehal der Stelle beträgt gegen⸗ 
wär ig 2250 Ab, wird indeſſen in nächſter 
weſen lich au gebeſſert werden. 

Geeignete Bewerber erſuchen wir er⸗ 
ebeuft, uns ihre Prüfungs⸗ und ſonſtige 
ſeugniſſe mit einem kurzen Lebenslaufe 

ſchleunigſt zugehen zu laſſen. 

Ei Marienburg, den 10. Sept. 1876. 
9 Der Magiſtrat. 

u Gelzgenbeits gebt jeder Art fertigt 
5 Kanes Nentier, Wwe. 3. Damm 12. 


449 563 602 674 709 846 866 954 977 979 981 
25 012 062 097 111 135 142 213 252 290 306 327 
344 445 629 653 724 784 897 911 982 984 26 013 
053 125 207 270 305 325 340 382 404 557 564 


27 196 255 269 275 382 405 409 410 429 479 
Bei dem unterzeichneten Artilleri:: 


„J. In den Concurſe über das Vermögen 
des Vorſchuß Vereins, „Eingetragene Ge⸗ 


worden. 


wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer, der ent⸗ 9 
Deutſch, Geſchichte und Geographie, wenn 5 


162 170 216 279 323 349 361 363 415 441 462 478 480 
558 563 618 766 809 835 870 890 932 942 957 960 
73037 068 085 088 127 141 160 166 173 184 194 
216 287 301 307 386 403 405 427 447 458 471 531 
553 578 591 618 628 656 674 760 844 953 996 
74 007 046 098 180 257 322 332 468 473 486 549 


Bekanntmachung. Mein Lager 
prima galban. Patent⸗ 
Eiſendraht⸗Tauwerk 


zu Schiffstakelagen, Fährleinen zc. 
empfehle bei äußerſter Preisſtellung. 


W. Herhudt, 


258) zauengaſſe No 17. 


Original Probſteſer 
Saat⸗ Roggen offeriren billigſt 


um zu räumen 


M. Baranowski & Co., 


Comptoir: Jopengaſſe No. 6. 


. ˙— Ar 
iE hübſch gelegenes Guzzi 
Rittergut 
im Kreiſe Graudenz, 1 Meile von der Eiſen⸗ 
bahn, unweit der Chauſſee 1 Meile zur Stadt, 
Areal 1621 Mors., incl. 102 Nrg. ſchön 
2ſchn. Wieſen, Acker durchweg Weizenboden, 
in hoher Cultur, mit ſchönen Gebäuden und 
hͤchſt elegant eingerichtetem Wohnhauſe, einer 
rentablen Ziegelei und bedeut Torfſtich, Aus⸗ 
ſaat 100 M. Rübſen, 450 S. Weizen, 
150 S. Roggen, 180 S. Rundgetreidef, 
100 S. Gerſte, 150 S. Hafer, 900 S. Kar⸗ 
toffeln, Heuertrag 150 Fuder, Kleeheuertrag 
200 Fuder, Inventar 36 Pferde, 45 Stück 
Rindvieh, 800 Schafe zc. Grundſteuer 244 ., 
mit ſeſter Hypothek (Landschaft), iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers, mit ganzer Ernte für 
140,000 % bei 40,000 . Anzahlung zu 

verkaufen. 
Ein plachtvoll eingebaut. s, 


chuldenfreies Gut, 


in der Nähe Danzigs, unweit der Chauffee, 
von ca. 1500 Morgen preuß. incl. ſchönen 
chen. Wieſen, zur Hälfte Weizen⸗ u. Gerſt⸗ 
und zur anderen Hälfte guter Roggenboden, 
mit einem höchſt elegant eingerichteten, im 
ſchönen Garten» Part gelegenen Wohnhauſe, 
ferner mit einem Inventar von 20 Pferden, 
32 ſchönen Milchkühen, div. Jungvieh, 400 
Schafen, div. Schweinen ſoll mit voller Ernte 
wegen Todesfalles des Beſitzers für 60,000 M 
bei 18. bis 20,000 Ag, Anzahl. verkauft werden. 
Ein ſchön iſolirtes Gut, 
in der beſten Gegend Weſtpr., unweit einer 
großen Stadt u. Chaufjee, von 590 Morg pr, 
davon ½ Weizen: u. Gerſt⸗ u. Roggen: 
boden, incl. 60 1 — 1 Bo 
. 80, gebunden 10 Gr. IE | guten Gebäuden, Wegnzaus mailto u. herr: 
Die im Dienfte der Kochtunſt er- 8 Aae ee 0 S. Wedel, 3 Br 
raute Verfaſſerin übergiebt hiermit F müſega 120 Roggen, 40 Gerſte 36 Erbſen, 
ihre umfangreichen praltiſchen Erfah⸗ era F 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 9 Ochſen, 12 Kühe 9 Stck Jungvieh 
i fie fietet iſt ein durchaus 41300 Schafe, uns meine de, tobled ne 
5 bir erliches Kochbuch aut u. complet, it Wande eg aft halber 
im en ſten Rahmen, das neben aude⸗ — 2 27000 5 — 2 
deren Kochbüchern ſtets einen guten f billigen, Prei , ; 
”. einnehmen wird. 2 


Schwalbe, Jauſſen, 
Union, Chriſtenſen, 


833 858 


noſſenſchaft“, zu Lautenburg, iſt an Stelle 
des Rechtsanwalts Kallenbach der Bürger⸗ 
meiſter Koſſe von Yautenburg zum einſt⸗ 
weiligen Verwalter der Maſſe ernannt 


Strasburg Weſtpr., 28. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Beachtenswerth für Groſſiſten ꝛc. 
Zur öffentlichen Verſteigerung werden aller⸗ 
127555 Waaren jeder Gattung und in jedem 
mantum unter Berechnung ganz ſolider 
Gebühren und unter Zuſicherung ſtreugſter 
Diserstion angenommen. 

Nach Schlaf; der Verſteige⸗ 
rung wird Caſſa nebſt bealaubigter 
Protokollsabſchriſt ſofort zugeſandt. 

6. Hausfelder, 


Köviglicher, amtlich beſtellter Auc⸗ 
tio s⸗Commiſſar in Breslau, 
Ohlauer Strafe No. 65. 


Die Lehrerin⸗Stelle 


an der hier beſtehenden Privat⸗Mädchen⸗ 
Schulte ſoll vom 1. December c. ab bei einem 
Gehalt von 1000 R⸗Mk nebſt freier Woh⸗ 
nung anderweit beſetzt werden. Damen, welche 
die Berechtigung, in einer höheren Töchter⸗ 
ſchule zu unterrichten beſitzen, muſikaliſch ſind 
und auf dieſe Stelle reflectiren, werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen an Herrn Kaufmann 
M. Mannheim in Schöneck Weſtyr 
gelangen zu laſſen. Der Muſikunterricht wird 
beſonders honorirt. (46 


4 finben fichere 1. ‚be 
Stotterndex sr 


in Roſtock i./ M. 


Für Hausfrauen! 


8 In meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 


8000 % Anzahlung bei feſter Hypothek zu 
verkaufen. t 
Näheres ertheilt Selbſtkäufern 
R. Krispin in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 61. 


an 
W. Kafemann, 
__Verlagsbuhbandlung. 


Geſegelt: Betty u. Marie, Oltmanns, Norden; 


muſſen, Aarhuns; beide mit Oelkuchen. 
Wieder geſegelt: Gerhardine Ruge. 
Nichts in Sicht. 


amburg; beide mit H 


olz. — 
teege; Marie Chriſtine, 


Ras⸗ 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Bedeutung der Landwirthschaftsschule 


ihre Stellung im 2 uſammenhang der 


allgemeinen Schul⸗Reformfragen. 


Von 
a Dr. O. Stephany, 
Director der Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg. 


8 reis 60 Pf. 
Da 7 franco bei Einſendung 92 Betrages in Briefmarken. 
nzig. 


A. W. Kafemann, Verlagsbuchhandlung. 


WELTBERÜHMTER 


Haar WienerueRsTteLLeR 


IV ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 

In Hamburg bei @otthelf Voss und F. P. Sanson Suoo. 
In Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 8. 


Deutſche Obſt⸗Fabrikate. 


Wir verſenden poſtſrei, Packung frei, brutto für netto in 10 Pfund⸗Kiſtchen 
getrocknete Zwetſchen zu 35 Pfennige das Pfund. 
Heidelbeeren . zu 65 Pf., Mirabellen. zu 80 Pf., 
irſchen n 14 82255 Birnenſchnitzen mit Schale ⸗ 65 
gemiſchte F üchte.. s 


. Birnenſchnitze ohne Schale 80 
Ohſt-Gelee (rheiniſches Obſtkraut) 


poſtfrei, Packung frei, brutto für netto in 10 Pfund⸗Fäßchen: 
Zwetſchen⸗Gelee . zu 60 Pf, Aepfel⸗ Gelee je zu 
Birnen; 3 Trauben⸗ Gelee 
ſehr angenehm und geſund bei Kaffee und Thee, zu Brod und Kuchen. 5 
Vorzüglichen 1875 er Aepfel⸗Wein zu 35 Pf. das Liter, Faß extra ab Station. 
Bortieiflichen alten Zwetſchen⸗Geiſt die Yiterflafche pofifrei, Packung frei zu 
A. 2,50, zwei Literflaſchen 10 Pfund mit Emball.) A. 4,50. 
ter Meer & Weymar, Klein⸗Heubach am Main, 
Obſt⸗Kraut⸗Fabrik und Obſt⸗Döcrr 


70 Pf., 
80 » 


e. 
MB. Der Verſandt ſchöner Tafel⸗Acpfel und Birnen beginnt N 
October. ( 


SILPHIUM GYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr, LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt. 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. 
Das Silpkium wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulrer angewandt, 

DERODE & DEFFES, Apotheker I Clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Einaln & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis. (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


D 


8 . 
Altſchottländer Synagoge. 

Der Gottesdienſt in u ſerer reno⸗ 
virten Synagoge beginnt Freitag, 
den 15. d. M., Abends 6 Uhr. Sonn⸗ 
abend Morgen Anfang des Go‘tes- 
dienſtes 8 Uhr. 

Danzig, den 13. Sept. 1876. 


Der Vorſtand. 


Beſonders vortheilhafter 


wegen Todesfall und Erbregulirung. 


Rittergutskauf 


Das Rittergut liegt in der fruchtba ſten und wärmſten Gegend, war ſeit 80 Jahren in einer Hand, hat 1480 Mor- 


gen Areal, davon 1306 


276 Scheffel (altes Maß) Weizen, 109 Scheffel Roggen ꝛc, Grundſtzuer 906 Mark 5 
fol mit prachtvollen Baulichkeiten, ſcönem Inventar und ſehr gutem Hypothekenverhältniß für circa 140,000 Thaler, bei 40 bis 
25,000 Thaler Anzahlung ſchleunigſt verkauft werden iur 


h. Kleemann, Danzig, Brobbänfengaſſe No 33. 


Morgen des beſten Weizenbodens, 88 Morgen Wald, 86 ya 5 ſchöne Wieſen und Gärten, Ausſaaten 


Grun' ſteuer⸗Reinertrag ca. 10,000 Mark, 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 6 Uhr wurden durch 
die Geburt eines kräftigen Knaben erfreut 
erm. Tiessen und Frau, 
geb. Schmelzer. 
Elbing, den 13. Septbr. 1876. 
Die geſtern Nachmittag 3%, Uhr erfolgte 
F glückliche Entbindung meiner lieben 
Fau Loniſe, geb. Zimmermann, von 
einem geſunden Knaben zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch freundlichſt an. 
Altmünſterberg, den 11. Sept. 1876. 
268) H. Tornier. 
urch die Geburt eines muntern Knaben 
wurden heute hoch erfreut 
I ſidor Fürſt u. Frau 
Danzig, den 13. September 1876. 


Gymnaſtiſch⸗orthopädiſche und 


elektri che Heilankalt, 
Brodbänkengaſſe 38. 

Zur Behandlung kommen ſämmtliche 
Formfehler des Körpers, conſtitutionelle 
en, Newn- und Muskelkrank⸗ 

eiten. 

Vom 1. October an beginnen wieder 
die Turuſtunden für Mädchen unter 
meiner Leitung. 

Herrencurſe für e Heil⸗ 
Gymnaſtik Abends von 5 Uhr an. 

11) r. med. Fewson. 


— 
Central-Apotheke 


Breitgaſſe 15. 
Becker. 


| 


2 
> 


Dampfer-Verbindung 
Danzig - Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
geht Sonnabend, den 16 Sepibr, von hier 
nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Herings⸗Auction 

Freitag den 15. d. Mts, Vormitt. 
10 Uhr, ſollen im Speicher Brand: 
aſſe 16 u. 17, ſoeben mit dem Schiffe 

leetwing, Capitain Ironside, an: 
gekommene Full-, Matties-, getem: 
ET 
owie eine Barthie Kaufmanns⸗Fett⸗ 
Heringe HK, Mu. C gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft werden. 


Lachmann. 
SGSroßer | 


Oder⸗Krebſe 


aus Stettin 


empfing und empfiehlt 


Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe 44. 


Tafel- Confitüren 


in größter Auswahl empfiehlt 


Paul Liebert, 


Milchkannengaſſe 14, Speicherinſel. 
Eine neue Sendung 


Russischer Cigaretten, 
echt Russischer Tabake 


iſt ſo eben eingetroffen 
im 
General-⸗ Depot 


Carl Hoppenrath, 


1. Damm No 14 Danzig 1. Damm No 14 


Reinſchmeckenden Kaffee, 
a Pfd. 90 Pf., empfiehlt 
E. F. Sontow ski, Sie, 


Waldverkauf. 


Eine Kiefernwald fläche von ca. 
70-80 Magd. Morg., ſoll preiswerth 
verkauft werden. g 

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 205. 


Seinen Sandweizen zur 
Sant 


eriren billiaft (9783 
offer M. Baranowski & Co., 
Jopengaſſe No. 6. 


utes Dichtwerg 


offerirt billigſt 


S. A. Hoch, 


5606) Johannisgaſſe 29. 
Nellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
ble Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


5609) Johannisgaſſe 29. 


Nur noch 8 Vorſtellungen. 


Circus Renz. 


Donnerſtag, den 14. Septbr. 1876, 


Eine Nacht in Calcutta, 


zu Ehren Seiner KRönial. Hoheit des Prinzen von Wales. 
Ausſtattungsſtück in 3 Abtheilungen 
mit Feſtzügen, Tänzen, Gruppirungen und Evolutionen zu Pferde, ausgeführt 
von 150 Perſonen. 


Die eiſernen Ritter des Mittelalters, 
Concarrenz der Korypzäen Frl. Melss und Stach. 


Hirſch in der Tanzitunde 


* 


Cam llus und Achäus, Fuchshenzſte, vorgeführt v. Hrn. F. Renz. 


Das Schulpferd „Roland“ 


„geritten von 


räul. Elise. 


Morgen Freitag: 


Eine Nacht in Caleutta. 


E. Renz, Director. 


im Apoilo-Saale (Hötel du Nord). 


Die Kunſt Glashütte. 


Glasſpinnerei, Glasweberei, ſowie das Blaſen, Formen 


und die Verſpiegelung des Glaſes 
iſt von Donner ſtag, den 14. d. Mts. ab von früh 10 bis Abends 10 Uhr zu ſehen. 


Höchſt wichtig für jeden Kunſt⸗ und Gewerbefreund. 


„Wer nicht Gelegenheit bat, mehrfache Glashütten zu beſuchen, da alle dieſe Be⸗ 
arbeitungen höchſt ſelten in einer Glashütte vereint anzutreffen fein dürften, ſondern 
gewöhnlich vereinzelt in Ausführung gebracht werden, kann hier dieſe Kunſtarbeiten in 
ihrer jetzigen Vollkommenheit vom Unterzeichneten anfertigen ſehen. Jebem Beſucher 


wird eine Probe geſponnenen Glaſes verabreicht. 


Namentlich möchten die Herren 


Lehrer ihre Scholaren zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe darauf aufmerkſam machen. 
Die erſte aus Glas . e Decke erhielt Se. Majeſtät 


der K 


nig von Sachſen. 
WdWieie angefer igten Sachen werden billig verkauft. 


Entree 50 


Pfennige. 


Jeder Beſucher erhält ein Stück von den angefer⸗ 
tigten Sachen zum Andenken. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


O. Prengel jun. 
Gleichzeitig mache auf eine reiche Ausſtellung ſchöner und inkereſſanter Glas⸗ 


ſachen aufmerk am. 


Brillen, Lorgnetten u. 


Pince⸗nez 


Bormfeldt & Salewski, 


Jop ngaſſe No. 40/41. 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Ehrendiplom 
Elbing 1874. 


Broncene Medaille 


Thorn 1874. 


Broncene Medaille 
Bremen1874,. Königsberg I. Pr. 1875. 


Gr. Silberne Medaille, 


GCGomtoir: 
Danzig, Langenmarkt 21. 


Thuringia 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 9,000,000 Reichsmark, wovon 6,750,000 Reichsmark begeben. 


Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art 


2. Lebeusverſicherungen, namentli Lebense 
gier-Berfierungen, (eier für Neſen aller 


erſorgung der Kinder; 


ital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 
rt, ſowie Verſicherungen zur 


3. Transportverſicherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, 


Eiſenbahn oder Frachtwagen. 


Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: 


in Berent: Julius Raether, 

in Brieſen: S. Cohn, 

in Chriſtburg; A. Cantorſon, 

in Dirſchau: Rendant Morgenroth, 
in Elbing: Auguſt Neufeldt 
in Gornfer; Brauereibeſitzer Greiffert, 
in Glabitſch: Lehrer L. F. Gaſt 

in Graudenz: J. W. Braun für Feuer⸗ 
€ u. Lebensverſicherung, 

in Graudenz: Carl Echleiff. für Trans⸗ 


8 e „ 
in Güldenfelde pr. Pofllge: Gutsbeſitzer 
erm. Allert, 
in Guteherberge, Kreis Danzig: Feodor 
Krüger, 
n Kl. Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer Gabriel, 


in Kölln: Organiſt Kunkowski, 

in Löbau: Rentier T. Wellenger, 

in Mewe: Buchhalter Jaeger, 

in Marienburg: Seeretair H. Laukien, 
‚" „" Hotelbeſitzer Büttner, 
in Marienwerder: Leh er H. 2 885 
in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schultz, 
in Neu⸗Paleſchken: C. Heydebreck, 

in Neuteich: H. Ruhm & Schneidemühl, 
in Oſterwick: Lehrer Kopittke, 

in Poguttken, Kr. Berent: And. Pantell, 
in Puzig: Johannes Hoericht, 

in El: Hotelbeſitzer Louis Prinz, 
in Roſenberg: Töpfermſtr. P. Kroszinski, 
in 85 Stargardt: Franz Rettig, 

in Schoeneck: Carl Rennwanz, 


ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Haupt-⸗ Agentur 
Biber & Henkler, 


3821) 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


f 0 Ori Oril 15 
A. Cohn Wwe. 


Eine vollſtändige 
elegante Wohnungsein⸗ 
lichtung iſt Langgaſſe 66, 
2 Treppen hoch, zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung von 


4—5 Uhr. 
Eine Garnitur von 10 Stück feinen 


Rococco-Stühlen, ſowie 6 mah. Anfeg- 
tiſche, eins der neuſten u. elegant ausge 
legten Billards, beabſichtige ich wegen Man⸗ 
zels an Raum zu verkaufen. A. Jordan 
Langgaſſe 35. Löwenſchloß. 


3 Commis 


für Materialwaaren⸗, 2 Commis fle 
Kurz⸗ u Weißwaaren⸗ und 2 Commis 
füc Galanterie⸗ u Kurzwaaren⸗Geſchäfte 
werden verlangt durch Beinh, Mentzel 


in Stettin. (9945 
Geſucht. 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann findet 
in enem im beiten Betriebe befindlichen 
Geſchäft dauerode und angenehme Stellung. 
Gehalt ein Drittel vom Reingewinn, min⸗ 
deſtens aber M. 1000 pro Anno. 


Zur Erlernung für ein 
Putz⸗ u. Poſamentir⸗Ge⸗ 
ſchüft wird ein geb. Mäd⸗ 
chen zum ſofort. Autritt 


uach außerhalb geſucht. Adr. werden 
poſtlogernd B. A. 400 Stolp erb. 


L 


S 


Ti mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
HGeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen lüchtigen Verkäufer, 
der der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Buchführung betraut iſt, 
bei hohem Salair. 

S. J. Klewe, 
267 Grandenz. 


Ein gut erhalt. Klasier (Tafelformat), 
1 Plüſchſopha mit 2 Fauteuiis u. mich. 
indern Möbel zu verkaufen Breitgaſſe 82. 
Zu beſehen von 10—12 Uhr Vorm. 


Ein noch gut erhaltenes 
Pianino wird gekauft. Adreſſen 


werden unter No. 254 in 
der Exped. d Ztg erbeten 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
Kür Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 
chichten und Ganglagen aller Art für 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
ſtälle ꝛc. unter Garantie für ſorgfältige 
Ausführung 

Herrn. Berndts, 


5289) Laſtadie 3 u. 4. 


Bock Verkauf 


in Kolkau bei Neuſtadt 


Weſtpreußen 
am Mittwoch, den 11. Oetbr. e. 
Mittags 12 Ur, 


36 Ramb.-Kammwoll⸗ 
Widder. 


500 Städt ausgeileifäte 
Mutterſchafe, die su; e fehr 


geeignet, ftehen zum 


Verkauf auf dem Dom. Stecklin bei Pr. 
Stargarit. 
203) 


7 Ochſen, 
3 Bullen, 


3 Jahre alt, Holländer 
Race, weidefett, auch zur 
ucht ſich eignend, 
tehen zum Verkauf bei 
Ed. Baltzer, 
Vorwerk Moes land 
per Velvplin. 


ur Zu verpachten: 
ine hübſch gelegene Beſitzung an der 


bauflee, Areal 400 Morgen incl. 45 
Morgen zweiſchnittige Wieſen, bedeutender 
Torfſtich, ſowie Ziegelei und Milhwirtk- 
ſchaft, iſt ſofort wegen eingetretener Fa⸗ 
milienverhältniſſe auf mehrere Jahre zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind ca. 
3.—4000 % erforderlich. 

Alles Nähere durch den Güter⸗Agenten 


C. W. Helms, Dauzig, 


Jopengaſſe No. 23. 


Ländliche 
Beſitzungen 


jeder Größe, welche ſich zum Parzelliren eignen, 
werden von reellen Unternehmern zu kaufen geſ. 
Adr. w. u. No, 74 i. d. Exp. d. Big. erb. 


Dresden. 


Ein gangbares Gas- u Waſſerlei⸗ 
tungs ⸗Geſchäft mit dazu vorräthigen 
Waaren, guter Kundſchaft, iſt Krankheits 
halber zu verkaufen. Adreſſen unter 
BD. T. 35 an Haasenstein & Vogler 
in Dresden. (234 


Ein junger Mann, 

der die Landwirthſchaft erlernen will, Kennt⸗ 
niſſe der Tertia einer Realſchule beſitzt, findet 
vom 1. October cr. eine ſehr gute Stelle. 
Junge Leute, die ſich dieſem ſchweren Fache 
widmen wollen und geſonnen ſind, wirklich 
etwas Tüchtiges zu lernen, ſollen als Glied 
der Familie betrachtet und auf dem Hofe, wie 
auf dem Felde in jedem Wirthſchaftszweige 
practiſch unterwieſen werben. Für Aufwartung 
und Colonialwaaren werden pro anno 50% 
beanſprucht. Reflectanten wollen ihre ſchriſtl. 
Meldungen u. No. 9963 i. d. Exp. d. Ztg. 
niederzulegen. i 

ein Wanten Engros⸗Geſchäft 
Fd ein Lagerdien er und en 
Comtolriſt verlangt durch Meint, 
Mentzel in Stettin. 


Eine junge Dame, 


welche die Tapiſſeriebranche gründlich 
der 1. Oetbr. cr. Stel⸗ 
verſteht, findet u Wolfsohn. el 


b * 
1809 8 Graudenz. 


in geſchickter und zuverläſſiger verhei⸗ 
E ralbeter Kutſcher findet eine Stelle in 
Goſchin bei Prauſt. 

in anſt. j. 2 ädchen, von g. Schulbild,, 
E wird für ein hieſ Kurzwaarengeſch geſ. 
Off. w. u 264 in der Erp. d. 


/ 


Stg. erb. 


C... ̃ ˙—˙—————— 
1 jede 

Stellensuchende es fe 
unter ſol den Bedingungen 

Ein erfahr. Landwirth wird 
zur ſelbſiſt Bewirthſchafturg einer größeren 
Beſitzung, 2 Ober inſpectoren, 3 Hof⸗ 
verwalter und ein Rehrungsführer 
verlangt durch Reinh. Mentzel in 
Etettix. (9945 


Eine muſik. Erzieherin 


wird für ein Mädchen von 12 und einen 
Knaben von 9 Jahren, anfangs Octbr. ge⸗ 
zucht. Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
forderung erbittet F. Schönlein, Groß 
Kanten bei Jäskendorf Ditpr. 
0 in i. Mann, milf ärſrei, ſuchf Stellung 
als Inſpector. Adr. werden unter 181 
in dr Exp. d Zig. erb. 
ia ver heir. Dofmeiſter, 8 Jahre in | bie 
ger Stellung, ſucht zu Martini ein neues 
Engagement. Austuntt ertheilt Böhrer, 
Boggenpfuhl 10. 
Ein junger Mann der die Fand wirſhſchaft 
E erlernt hat, ſucht möglichſt bald eine 
Stelle als zweiter Inſpector. x 
Baldige Offerten werden unter 57 in 
der Exp. d. Zig. erb. 


Ein junger Mann, 


Sekundan r, mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt ſucht in einem g ögeren 
Detail⸗ oder Engros⸗Geſchäft eine Stelle 
ils Lehrlig. Gef. Offerten find unter 
No. 146 in der Exped. d. Stg abzugeben. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, mit nur guten Zeugniſſen, 
ucht zum 1. Dctbr. eine Stelle. Anfprüce 
deſcheiden. Gef. Offerten unter 271 in der 


Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
8 ne Direetrice für ein Dmen-Cons 
fectiens⸗Geſchäft für außervalb, die im 

Zuſchneiden, ſowie auf der Maſchine b 

vandert iſt u. der gute Zeugniſſe zur Seite 

ſtehen, ſucht Stelle durch Heldt, Danzig, 

Breitgaſſe No 114. 

Eine geübte Nihterin die auch das Waſchen 
zu Plätten der fenen Wäſche übernimmt, 

veiſt nach Heldt, Breitgaſſe 114 


Eine Wassermühle 


vird zu pachten geſucht. Selbſtwerpächter 
beli ben Offerten unter No. 9849 an die 
Expedition dieſer Ztg. zu ſenden. 
Ein Hoſplatz an der Mottlau gelegen, 
> it zu vermiethen. Näh. im Comtoir 
Geiligegeiſtgaſſe No. Sa. 
Danggarſen 20, nahe d. neuen Gymnäſtum, 
. eleg. möbl. Zimmer n. Entr. z. v. 


a 1. Sendung 
friſcher olf. Auſtern 


Bernhard Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40. 


Theater-Anzeige. 


Sonnabend, den 16. September. (Abonn. 
ſuſp.): Rienzi. Große tragiſche Oper 
in 5 Akten von Richard Wagner. 

Sonntag, den 17. Septbr. (1. Ab. No. 1.) 
Sie hat ihr Herz entdeckt. Lufifpiel 
in 1 Akt von Müller von Königswinter. 
Hierauf zum erſte Male: Der große 
Wurf. Luftſpiel in 4 Akten von Roſen. 

Georg Lang. 


Gr. Pferde⸗Verlooſang zu Branden⸗ 


burg am 31. October. 
Looſe à 3 K. find in der Exp. d. Ztg. 3. h. 
ya Anſchluß an die Annonce vom 28. 
Juni cr. warne ich hiermit einen Jeden, 
meinem Sohne Joſeph Rofinfe weder 
ypothekariſch noch gegen Wechſel Geld zu 
borgen, da derſelbe nicht in der Lage iſt, 
e Etwas wieder zu erſtatten, indem ein 
Frundſtück bereits mit mehr belaſtet als 
es im Werth iſt 
Ol ichzei 8 bitte ich mir den Aufent⸗ 
zalt meines Sohnes wenn möglich bierber 
bekannt 1 machen, da derſelbe mich ſeit 
10 Tagen ohne Grund verſaſſen hat. 
Johann Roſinke 


Sagorsz; per Rheda Weſtpr. 
20 Mark Belohnung. 


Am 10. d. M. iſt mir eine braune 
Hübrerhündin glatthaarig, polniſche Race, 
abhanden gekommen. Gegen obige Belohnung 


abzugeben bei 
E. Schieber, 
Noſeuberg in Weſtpr. 
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